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hen Spruchweısheıt Bedeutendes geleistet hat Da basıerend auf Origenes In dıe Mystık und
Asketik einführen wollte, ist AUS$S der Wirkungsgeschichte des großen Alexandrıners N1IC.
wegzudenken. So teılte auch das spatere Schicksal des Origenes und verfie] dem Anathem. Dıie
olge Wal, daß der größere eıl se1iner in griechischer Sprache abgefaßten Werke verlorenging.
Dennoch beeinflußte se1ın Gedankengut dıe Geschichte der Frömmigkeıt in erheblichem Maße

Die 1er In Kurze vorgestellten Bände der Sources Chretiennes sınd nıcht 1Ur interes-
sante Untersuchungsobjekte für dıe phılologischen Wiıssenschaften und dıe theologiegeschichtlı-
hen Bemühungen, sondern s1e ermöglıchen mıt ıhren sorgfältigen Eınleitungen Person und
Werk des jJeweılıgen altchristlıchen Autors und mıt den Anmerkungen Z7u übersetzten ext eın
tieferes verstehendes Eındringen in dıe Gedankenwelt der Ostkırchen, zumal sıch dort ıne
Neubesinnung auf dıe Erkenntnis der Aktualıtät und dıe Verwirkliıchung der dynamıschen
patrıstiıschen Synthesen abzeichnet

ılhelm esse]

(laude e1s; Les Syriıens orthodoxes Al catholıques. Edıiıtions Brepols,
urnhou 1988, 288 und 15 Abbildungen (Collection » Fıls d’Abraham«
Wenn 111a sıch ganz rasch dıe wichtigsten Informatıiıonen ber dıe syrısche Kırche verschafifen
wiıll, dann greift INan besten ach diıesem uchleın VO Selıs [Das Buch behandelt, mıt einer
umfangreichen Bibliographie und zahlreichen Vergleichstabellen ausgestatitel, folgende Gebiete
Geschichte S 1-43), Dogmengeschichte 44-64), ıne umfangreıiche Anthologıe AdUus verschıiedenen
syrıschen Autoren- geglıedert In sıeben Bereiche: Theologıe, Bıbel und Exegese,
Asketık. Hagiographie, Geschichte, Profanwissenschaften und Philologıe. Insgesamt sınd 1er
Autoren vertreien nter dem Tıtel »Religiöse K unst« (S 143-179) indet INan kurze Beschreibungen
er Kloster, wobel 180 Ortsnamen rwaäahnt werden und fünf Landkarten dıe syrische eogra-
phıe erschließen. Der Abschnıiıtt »Geistliches Leben« (S 80-198) beschreıbt Anaphoren, eılıgen-
alender, Rıtuale, Stundengebet, Sakramente. Das Kapıtel »Soziologisches Profil« (S 199-209)
beschreıbt dıe Lebensumstände 1mM JIur Abdın und gibt Statıistiıken ber dıe heutige Dıiaspora. Eın
etzter Abschnitt »Organıisation« (S. 210-221) beschreıbt dıe Kirchenverwaltung, g1bt ıne voll-
ständıge Liste der Patrıarchen VOIl Antıochıjen und der funf gegenwärtigen Patriarchenreihen:
syrısch-orthodox, syrısch-katholısch, griechısch-orthodox, griechisch-katholısch un: maronuitisch.
Die etzten Erklärungen ber dıe geschichtlich bedingten Verschiedenheıiten zwıischen den SYT1-
schen Kırchen, dıe VO gegenwärtigen Patrıarchen gnatıus Takka 23 Juniı 984 aps
Johannes Pau!l I1 übergeben wurden, findet I11all auf . 7721 Es ist erstaunlıch, wlievıel Materı1al
der Verfasser auf verhältnısmäßıg kleinem Raum zusammengestellt hat Dafür köonnen dıe Leser
dem Verfasser sehr dankbar se1n.

ıchel Van Esbroeck

Robert Beulay, La umıiere Sans forme. Introduction etude de la
mystique chretienne syro-orlientale. 1U0ONS de Chevetogne, B-5 eve-
9 ohne Jahr, 356 (Collection »L’Esprit l le Feu«).
Es ist wahrscheinlich dem FEinduß der Mystık zuzuschreıben, daß dieses Sganz c und recht
interessante Büchleıin hne Angabe des Erscheinungsjahres veröffifentlicht worden ist; enn dıe
Myrstiker sınd schon immer SICNZCN- und zeıtlos SCWESCNH. Beulay hat dıe Briefe des Johannes
VO alyatha schon 1978 herausgegeben. Hıer stellt Beulay dıie Nachfolger des Ps.-Makarıus und
des Evagrıus Ponticus ın der ostsyriıschen | . ıteratur knapp, ber eindringlıch VO  < ntier diıesen
Autoren findet INan Johannes den Eınsıiedler, Dadıso) VO  — atar, Sımon VO  - Taıbutheh, Isaac
VO  — Nınıve, Joseph Hazzaya, Henanıso' VO  — Beıith Qoga, Johannes bar Penkaye, Abraham bar
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Dasandad un: Nestorius VO  —_ Nuhadra. Dabe!] hat ıne Reıihe bısher N1IC: veröffentlicher
Hss benutzt Die gemeiınsamen Strukturen des Aufbaus diıeser M ystık sSınd sorgfältig beschrieben.
Offensichtlich haben dıe Nachkömmlıinge des Ps.-Dionysıus Areopagıta In Ost und West
Zenturien geschaffen, in denen dıe Unbestimmbarkeıt ottes stark betont wiırd. uch (Gregor
VO  — yssa ırd ıne gründlıche Untersuchung (S 126-158) gewıdmet, dıe selınen Einfluß auf dıe
Mystık zeigt Eın Blıck ın Baumstarks Geschichte der syriıschen _ .ıteratur zeigt, 1evıiel Neues 1er
geboten wırd Manche dieser Mystıker sınd, da meıst ziemlıch an des Pantheismus
stehend, VON der Kırche nıcht ofhizıell anerkannt worden. So g1bt auf S: 229:731 dıe
Übersetzung der Warnungen des Patrıarchen Timotheus Johannes VO  — Dalyatha,
Johannes VO Apamea und Joseph Hazzaya wıeder. Schon 536 dıe Schriften des
Hıerotheos verurteılt worden. och sınd 1M Westen uch orthodoxe Zenturıen verfaßt worden,
7z.B VO  — Maxımus Confessor. [)Das Buch VON bıetet reichlıche Liıteraturangaben und nthalt
unter seinen Indıices uch eın Verzeichnis der wıchtigsten Begriffe der syrıschen Myrstık. Mıt
diesem Buch ist eine Lucke in der Geschichte der syrischen Kırche und der syriıschen Lıteratur
geschlossen worden. Seıne Ergebnisse ollten In allen künftigen Darstellungen der syrıschen
Kırchen- und Liıteraturgeschichte Berücksichtigung en

iıchel Vanll Esbroeck

Abrohom Nuro Nouro), Suloko Ktobo qadmoyo Book l Hengelo
Holland 1989, 132
Das Syrische ist keine tofe Sprache und Wal ohl nıe. uch nachdem als Umgangssprache
allmählıch VO Arabıschen abgelöst worden Wäl, gab immer och genugen! eute, dıe ın der
Lage9 sıch In dieser Sprache muhelos auszudrücken. [)Das gılt nıcht 1U für das bıs
Jhädt., dıe sogenannte »syrısche Renalssance«. (Dıiese Bezeichnung erscheınt mMI1r übrıgens AaNnsgC-
sıchts des ununterbrochenen lıterarıschen Schafiens iın syrıscher Sprache Sal nıcht berechtigt.
Europäische Reıisende des Jhdts berichten ZWAäIl, nıcht hne Herablassung, daß der syrısche
Klerus ungebildet WarTr und das Syrische ZWal lesen, ber aum verstehen konnte (vgl 7z.B
Badger, The Nestori1ans and eIr Rıtuals, vol s London 1852, 611 » I he Bıshops generally AdIC

ıllıterate mmen All of them Can of COUTSC read the Syrlac of theır rıtuals, but few thoroughly
unterstand ıt the lower orders of the Syriıan clergy ATIC generally INOIC ıllıterate than the
Bıshops«). Diese Feststellungen sıcher nıcht grundlos, ber dıe Wahrheıit WarTr uch
nıcht Badger nennt selbst ıne Ausnahme. uch ach dem Jhdt wurden och viele Werke In
syrischer Sprache verfaßt, WIe VOTI em dıe Liıteraturgeschichten VO  —; Afrem Barsaum,_ Albert
una und darauf beruhend Rudolf Macuch zeıgen. DiIe westliıche Wıssenschaft hat s1e
allerdings bısher aum ZUI Kenntnıiıs Als Belege für dıe weıtere Verwendung des
Syrischen kommen och Inschriften SsSOWwl1e zahlreiche Kolophone und Vermerke in Handschriften
hınzu, dıe sıch keineswegs alle altere uster anlehnen.

In den etzten Jahrzehnten hat dıe Kenntnis des Syrischen be1l Klerus und Laıen erfreulıche
Fortschritte gemacht (vgl Jetzt Brock., ome Observatıons the Use of Classıcal Syriac in
the ate I wentieth Century, ın JSS I 34, 1989, 363-375). 1ele können in dieser Sprache sprechen
und schreıben. uch dem Unterricht der syrıschen Sprache wırd größere Aufmerksamkeıt
geschenkt. Ihre Verwendung In der Lıturgıie ist dagegen Star. zurückgegangen.

Eıner der eiıfrıgsten Propagandısten des Syrischen ist der unermudlıche Malfono Abrohom
Nouro, geboren 9723 In Edessa, der Wiege der klassıschen syrıschen Sprache, und heute In
Aleppo lebend Da auf vielen Kongressen anwesend Wal und fast alle ollegen besucht hat,
braucht den Lesern dieser Zeıitschrift gewıß nıcht weıter vorgestellt werden. Nachdem 9677
ıIn Beirut bereıts se1n nutzlıches Buch »My 1our ın the Parıshes of the Syrıan Church In Syrıia
Lebanon« erschien, hat Jetzt als Ergebnis eiıner vierzigjJährıgen Lehrtätigkeıt den ersten Band


